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Liebe Freundinnen und Freunde,

mit großer Erleichterung konnten wir am 7.Januar die Reise nach Senegal antreten. Die Information, die ich Ihnen über unsere finanzielle Situation im letzten Rundbrief gegeben habe, hat Gutes bewirkt. Es kamen viele Spenden, und am Jahresende haben wir die Summe des Vorjahres erreicht. Ich bin sehr dankbar, dass trotz aller wirtschaftlicher Probleme deutlich wurde: wir stehen mit unseren vielfältigen Aufgaben in Senegal nicht alleine. Gerade der letzte Arbeitsaufenthalt hat große Anforderungen an uns gestellt, die sich letzten Endes auch im Bereich der Finanzen niederschlagen.

Große Freude hat uns der Besuch im Behindertenzentrum in Tivaouane gemacht. Der Kindergarten, der vor einem Jahr eröffnet wurde, hat sich gut entwickelt. Wir sind sehr angetan von der guten pädagogischen Arbeit, die dort geleistet wird. Die Integration in das Zentrum mit den behinderten Menschen ist gelungen: Was aber dieses Mal unsere Aufmerksamkeit besonders auf sich gezogen hat, das waren einige Existenz​gründungsprojekte, die von Klemens Hamburger in's Leben gerufen wurden. Gleich am Anfang der Stadt halten wir an einer Boutique an, die als Stoffgeschäft begonnen wurde. Die Besitzerin, eine junge behinder​te Frau, hat schon bald festgestellt, dass sie von dem Stoffverkauf allein nicht leben konnte. So kam sie auf die Idee, vor ihrem kleinen Laden ein Cafe einzurichten, das aus einem Tisch, vier Hocker und einer klei​nen Kochstelle besteht. Heißes Wasser, Nescafe, zwei kleine Schüsseln mit Mayonnaise und Erdnusspas​te runden die Sache ab und sie kann nun von diesem kombinierten Angebot leben. Sie freut sich sehr , dass wir einige Meter Stoff kaufen, die wir für einen unserer Kindergärten zur Herstellung von Kittelschür​zen verwenden möchten. Später begegnen wir in der Stadt einer Kalesche. Der Kutscher kommt auf uns zu. Voller Stolz stellt er uns sein geputztes und gut ernährtes Pferd vor. Es trägt den Namen Klemens. Ein​deutiger Höhepunkt ist jedoch unser Besuch in einem kleinen Lebensmittelladen an einer verkehrsreichen Ecke in der Stadt. Der Container musste inzwischen schon erweitert werden, so sehr floriert das Geschäft. Überglücklich zeigt er uns sein Sparbuch mit einem gesparten Betrag von 3 Millionen CFA. Das sind umge​rechnet 4500 Euro. Er meint, nun sei er der reichste Mann in dem ganzen Wohnviertel. Wir freuen uns mit ihm und nennen ihn den kleinen Millionär. Er ist-nicht nür freilSig; -sönderrrtrataach gelemt, mit Geld umzu​gehen. Nun hat er in der Nähe einen Bauplatz gefunden und träumt von einem kleinen Haus. Im Flüchtlingsdorf Louly-Ndia konnten wir den gut gelungenen Neubau der Gesundheitsstation und der damit verbundenen Geburtenstation mit insgesamt 6 Betten bewundern. Zunächst gab es aber noch viel Arbeit. Johanna Becker, Cordula Maier und ich sorgten für die gründliche Reinigung, die Möblierung der Räume und die Ausstattung mit Instrumenten und Medikamenten. Frau Khan, die schon lange im Dorf täti​ge Hebamme und Krankenschwester, hatte gerade ihr Zimmer eingerichtet, da konnte sie schon an ihre eigentliche Arbeit gehen: Das erste Kind wurde geboren. Der Vater ist Talla Toure, der Vorsitzende des Gesundheitskomitees, das für die Verwaltung der Station zuständig ist. Einige Tage später gelingt es mir, den Chefarzt des Krankenhauses in Tadiaye, Dr. Diaw, der zugleich der für unsere Gesundheitsstation zu​ständige Distriktsarzt ist, zu einem Blitzbesuch nach Louly-Ndia zu fahren, Er ist begeistert von dem Poste de Sante, der schönsten Einrichtung in seinem Bereich. Er wird sich dafür einsetzen, dass die noch offene Stelle eines Krankenpflegers schnellstens besetzt wird.

In der Marmeladefabrik in Mbour hat eine neue Ära begonnen. Als wir den ersten Besuch dort machen, werden wir von ratternden Maschinen empfangen. Dank einer größeren Spende konnten wir eine dreiteilige Anlage zur Gewinnung von Erdnusspaste installieren. Die drei Maschinen stammen aus der Werkstatt ei​nes einheimischen Gerätebauers. In drei Arbeitsgängen - Rösten, Schälen und Mahlen der Erdnüsse - wird eine in Senegal sehr beliebte Paste hergestellt, die je nach Bedarf in Plastikbeutel, Gläser oder Eimer abgefüllt wird. Die Produkte gehen dann auf den lokalen Markt, in Hotels und Restaurants. Der Probelauf hat ergeben, dass die in der Marmeladefabrik neu eingeführte Paste von besonderer Qualität ist, so dass die Frauen auf einen guten Absatz ihres Produktes hoffen können.

Im Behindertenzentrum in Mbour wurde der dritte Teil der Sanierungsarbeiten durchgeführt. Diesmal ging es um das Gebäude, in dem die beiden Büros und die drei Schneiderateliers untergebracht sind. Die Dä​cher mussten total erneuert werden. Marode Mauern und Träger wurden abgerissen und neu aufgebaut. Manchmal sah alles wie eine wüste Stätte und ziemlich hoffnungslos aus. Aber Rudi Götz hatte wieder al​les in fester Hand. Als er nach drei Wochen das Land verließ, waren nur noch wenige Arbeiten im Außen​bereich noch nicht abgeschlossen. Nicht immer zur Freude der Betroffenen gaben die Renovierungsarbei​ten Anlass zu großen Aufräumaktionen. Die Schneider mussten ihre Schränke ausräumen. Vieles kam auf den Müll, auch nicht mehr brauchbare Nähmaschinen, andere wurden bei dieser Gelegenheit repariert. Auch das Büro des Direktors blieb nicht verschont. Da muss man schon hart bleiben! Aber nun sind alle zufrieden, dass nach 20 Jahren das älteste Gebäude wieder in neuem Glanz erstrahlt. Im übrigen haben wir uns viel Zeit genommen für Gespräche mit den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen aus den verschiedenen Bereichen unserer Arbeit. In dem Landwirtschaftlichen Ausbildungszentrum Sandiara wurde die Tierhaltung auf Truthühner und Perlhühner ausgedehnt. Um die Fragen der finanziellen Entwick​lung der Produktion und um die Planung der baulichen Erweiterung hat sich vor allem Karlheinz Beck ge​kümmert. Erfreulich sind auch die Kontakte zu der Schule in Louly-Ndia. Die Bauarbeiten der Errichtung der dreiklassigen Vorschule in Guityr haben begonnen. Auch darüber möchte ich in dem nächsten Rundbrief berichten.

Ich bin sehr dankbar, wenn Sie auch weiterhin unsere Arbeit mit guten Gedanken und mit tatkräftiger Hilfe begleiten.
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Mit freundlichen Grüßen und guten Wünschen

               Ihre     

Konten des Senegalhilfe-Vereins e. V. Hauptstr. 93 67705 Trippstadt

Konto Nr. 1967 67- 676 Postbank Ludwigshafen BLZ 545 100 67

Konto Nr. 922 229 Kreissparkasse Kaiserslautern BLZ 540 502 20

Online: http://www.Seneqalhilfe-Verein.de


Information zur Senegalhilfe-Stiftung:

Das Stiftungskapital beträgt am 1.März 2009 cirka  857.500,00 Euro.

Konto Nr. 222 77 Kreissparkasse Kaiserslautern
BLZ 540 502 20

Alle Spenden für die Stiftung werden im Sinne von Zustiftungen dem Stiftungskapital zugeführt
